
Initiativen 
für eine Gedenkstätte 
Fuhlsbüttel
Ehemalige Häftlinge des „KolaFu“ und der Strafanstalten Fuhlsbüttel forderten 
 erstmals vor zwanzig Jahren – mit Blick auf den 50. Jahrestag der Errichtung 
des KZ Fuhlsbüttel am 4. September 1933 – die Schaffung einer Gedenkstätte in 
Erinnerung an die Opfer des Konzentrationslagers bzw. Polizeigefängnisses. 
Eine Bürgerinitiative, der  zahlreiche ehemalige Häftlinge und Angehörige der 
Opfer angehörten, führte am 27. Januar 1983 eine Kund gebung vor dem Torhaus 
am Suhrenkamp durch und stellte eine  provisorische Gedenktafel mit den Namen 
ermordeter Widerstandskämpfer und  weiterer Opfer des NS-Regimes auf.

Im März 1985 beschloss 
der Hamburger Senat 
die Er richtung einer 
„Gedenk stätte Konzen-
trationslager und 
 Strafanstalten Fuhls büttel 
1933 –1945“ im ehe-
maligen Torhaus am 
 Suhrenkamp – eine 
Außen stelle der 
KZ-Gedenk stätte Neuen-
gamme.

Am 6. November 1987 
wurde die Gedenkstätte 
mit einer Feier in der 
Kapelle des ehemaligen 
Frauengefängnisses 
er öffnet.

Ehemalige Häftlinge, Angehörige der Opfer und Freunde forderten 
am 27. Januar 1983 die Errichtung einer Gedenkstätte im Torhaus des 
ehemaligen Konzentrationslagers.
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Flugblätter von 1983 mit Forderungen nach 
Errichtung einer Gedenkstätte


